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in dev LandeSdauvMadt

Letzte Nachrichten
Evöffmwg - ev S2. Aatstasmrs

Übermorgen Behandlung der deutschen
Beschwerden

« TB . Genf , 1». Jan . (TM Die 62. Ta , NN , des
VölkerbundSrateS wurde heute vormitta , 10.30 Uhr
«nter dem Borsitz des britische« AnßenministerS Hender »
s,n mit einer nichtöffentliche» Sitznn , eröffnet .

Ernannt wurden ein Vertreter Englands , Lovedatz, zum
Direktor der Finanzabteilung , ein Vertreter Italiens Dtop»
pant , zum Direktor der Wirtschaftsabteilung , und ein Vertre¬
ter Krankreichs, Haas , zum Direktor der Berkehrsabteilung .
Der deutsche Vertreter im Rat , Dt Curtius , gab seinem Be¬
fremden darüber Ausdruck , daß solche wichtige Postenbesetzun»
äen jetzt noch vorgenommen würden , obwohl eine Reform
der Leitung des Sekretariats im Gange sei . Er glaube , daß
in diesen Bestrebungen eine Beeinträchtigung der Interessen
der kleinen Mächte liege, denen man doch eine stärkere Ver¬
tretung im Sekretariat zugesagt habe. Der Vorbehalt des
deutschen Ratsvertreters wurde vom Rate zur Kenntnis ge¬
nommen.

Sodann befaßte man sich mit dem Programm der nächste»
Tagung . Am Dienstag findet die Berichterstattung über die
Einberufung der Abrüstungskonferenz statt . Am Mittwoch
wird der Rat die großen Beschwerde » der deutsche » Regier »»,
und des Deutschen Volksbundes über die Vorgänge bei den
polnischen Wahlen in Ostoberschlefien behandeln.

Unmittelbar im Anschluß an dir nichtöffentliche Sitz»» , er-
dffnete der britische Außenminister Henderso « die
Dfsentltche Sitz » » , des Rates , die unter großem An¬
drang deS Publikums und der Presse begann . Zunächst wurde
«ns Vorschlag des Vorsitzenden beschlossen, an den »eugewähl-
ten Präsidenten des Internationalen Gerichtshofes,A d a t s ch i, ein Glückwunschtelegramm zu senden. Sodann
trat der Rat in die Erledigung seiner Tagesordnung ein, die
»«nächst keine wichtigen Punkte aufweist.

Briands Besprechungen in Genf
ERB . Gens, 10. Jan . (Priv .-Tel .) Gestern fand außer

«iner Unterredung zwischen Briand und l )r. Curtius noch eine
>Reihe weiterer politischer Besprechungen statt . Briand emp¬
fing nicht weniger als fünf Außenminister , nämlich Benesch
ATschechei), Procope (Finnland ) , Herzog von Alba (Spanien ),
Hhmans (Belgien ) und Or. Curtius . Von französischer Seite
wird zu diesen Besprechungen mitgeteilt , daß Briand den
Verlauf der Europakonferenz und die Erledigung der auf
der Ratstagung zur Verhandlung kommenden politischen gro¬
ßen Fragen optimistisch beurteilt .

Der Berichterstatter für die Oberschlesienfrage, Noshisawa
, (Japan ) , hat außer mit Dr. Curtius noch mit dem polnischen
.Außenminister Zaleski das Verfahren für die Durchführung
(der großen deutschen Beschwerde besprochen. Der spanische
Delegierte in Paris , Quiuones de Lion, der am Dienstag den
Bericht über die Einberufung der Abrüstungskonferenz er¬
statten wird , hat mit den verschiedenen Staaten zum Zweckder nochmaligen Überprüfung dieses Berichtes Besprechungen
gehabt. Ohne diese Änderungen dürfte die Zustimmung oes
deutschen Ratsmitgliedes zu diesem Bericht auf keinen Fall
zu erreichen sein. _
Dev -kommrrnrsterrarrfftarrd in (Stritt*
WTB . London, 19. Jan . (Tel . ) Einer „Times " - Meldungaus Schanghai zufolge besagen amtliche Berichte über den

Feldzug gegen die Kommunisten in Südkiangfi , es seien er¬
bitterte Kämpfe im Gange . Die Regierungstruppen hättenden Bezirk umstellt, und ein baldiger Erfolg sei zu erwarten .Wie „Times " weiter berichtet, enthalten dagegen die chine¬
sischen Blätter Nachrichten , die vermuten lassen, daß die Lagenicht befriedigend ist. Ganze Divisionen und Brigaden sollen
sich den Kommunisten ergeben haben . Gerüchte wollen wissen ,daß Tausende von wohlhabenden Leuten niedergemetzelt wor¬den seien . Bei der Bekämpfung der Kommunisten bestehe«ine Hauptschwierigkeit darin , daß die Kommunisten sich beim
Herannahen der Regierungstruppen in friedliche Bauern ver¬wandelten und nach dem Abzug der Truppen an denen Racheübten , die dem Militär geholfen hätten . In einigen Bezirkenwürden die Kommunisten von Studenten mit ausländischer
Bildung geführt . Die Kommunisten hätten auch eine Lehr-
anstalt eingerichtet, in der ihre Anhänger für die Zwecke der
Propaganda ausgebildet würden . Banknoten , die auf einerSeite die Bilder von Lenin und Marx trügen , seien in der
ganzen Provinz im Umlauf .

Verständigung Nankings mit der Mandschurei
WTB . London, 19. Jan (Tel .) „Times " meldet aus Rnk -

den, daß der Gouverneur der Mandschurei, General Tschangh-
sneliang, im Flugzeug aus Tientsin nach Mulden zurückge-kehrt sei . Während seiner mehr als zweimonatigen Reisehabe er in Nanking eine restlose Verständigung mit der Re¬
gierung erzielt und in Tientsin Vorbereitungen für die Un¬
terbringung der Truppen Fenghjusiangs und Jenhsischansgetroffen.

Deutsch - tschechoslowakische Grenzfragen . Zwischen Deutsch¬land und der Tschechoslowakei wird über eine Regelung der" » tragen an den Grenzwasserläufen und um Vorschlägerioer den Austausch von Enklaven verhandelt . Material über
^ " agElneine Grenzregelung ist den beteiligten Ländern , in
v a « knie Preußen und Sachsen, zugeleitet worden . Zur« eit sind die Vermeffungs - und sonstigen Vorarbeiten noch im
Gange .

Die gestrige 60jährige Wiederkehr des Tage- der Reichs-
gründung in Versailles wurde in der badischen Landeshaupt¬
stadt durch einen feierliche « Akt im großen Festhallesaal , zu
dem Staatsregierung und Stadt geladen hatten , würdig be¬
gangen. Die öffentlichen Gebäude trugen Flaggenschmuck , das
Bismarckdenkmal vor der Festhalle schmückten zwei große Lor¬
beerkränze, welche die Staatsregierung und die Stadt dort
hatten niederlegen lassen .

Saal und Galerie der Festhalle waren voll besetzt und alle
Kreise der Bevölkerung vertreten . ES mochten an die 3000
Personen gewesen sein . Auf den vordersten Plätzen bemerkte
man den Staatspräsidenten Wittrman », die Minister Dt Rem-
mele und Dt Schmitt, sowie die Spitzen der Reichs-, Staats¬
und Kirchenbehörden, den Oberbürgermeister Dt Finter und
andere prominente Persönlichkeiten. Nach dem Meisterfinger¬
vorspiel, vorgetragen vom Landestheaterorchester unter Josef
Krips , betrat der Literaturhistoriker unserer Technischen Hoch¬
schule, Prof . Karl Holl, das Rednerpult , um in einer (unten¬
stehend ausführlich wiedergegebenen) einstündigen Festrede des
Tages zu gedenken . Sie führte aus der Zeit des Goethe-
Deutschen zu - der des Bickmarck-Deutschen und schließlich zu
den Problemen des Staats - unh Reichsgedankens der heutigen
Zeit , überall fesselnde historische und kulturgeschichtliche und
Rückblicke über die Wirtschaftsentwicklung gebend . Prof . Holl
schloß seine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede mit
einem Hoch auf das deutsch« Vaterland , worauf sich die ganze
Versammlung erhob und das Deutschlandlied anstimmte .
Dann trug das LandeStheaterorchestsr die erste Symphonie
Beethovens, das Jugendwerk des größten deutschen Tondich¬
ters , vor, dessen Entstehung ja in die Zeit fällt, die dem lang¬
samen Werden des Gedankens an die Wiedererrichtung des
Reichs vorausging .

Die Sestvede von vvofefforr &oII
Prof . Holl knüpfte in seiner Festrede an die stolzen Klänge

des Meisterfingervorspiels an , die ein echter deutscher Künst¬
ler geformt habe aus der Sehnsucht seines Herzens zur Ver¬
klärung seines Volkstums, und führte dann weiter u. a. aus :

Heute sind zwei Menschenalter vergangen , seit im Spiegel¬
saale von Versailles 1871 jenes Sehnen nach der Wiedergeburt
des deutschen Reiches Erfüllung gefunden hat. Aber ebenfalls
voller zwei Menschenalter seelischen, geistigen und körperlichen
Ringens hatte es bedurft, bis das Wunschziel aller Schichten
des Volkes die dynastischen Widerstände besiegt hatte . 1806
war das alte heilige römische Reich deutscher Nation rühmlos
zu Ende gegangen. Aber sofort erblühte aus seinem Grabe !
die Sehnsuchtsblume nach seiner Neugründung . Die Unter -
gangSzeit des alten Kaiserreiches, das sich praktisch längst in
absolutistische Fürstentümer aufgelöst hatte , ist die Geburtszeit
des deutschen Rationalbewußtseins . Kaum hatten Kaiser und
Fürsten den letzten Schritt zur Auflösung des Reiches getan ,
da trat der Staatsmann hervor, dessen glühendstes Streben der
Neuerrichtung des Reiches galt ,

Freiherr vom Stein ,
dessen Todestag in diesem Jahre sich zum hundertsten Male
jährt . Einheil , Recht und Freiheit des Volkes sollten die
Grundlagen des Neubaues sein . Es ist die Tragik deutschen
Schicksals , daß dieser revolutionär -konservative Neugründer
einer sittlich fundierten eigenvölkischen Reichsform scheitern
müßte an den alten Kräften absolutistischen Fürstentums und
bürokratischen Beamtentum » wie an den neuen Kräften wirt¬
schaftlich- industrieller Entwicklung und westlicher Demokratie .
Freiherr vom Stein , „des Rechtes Grundstein , der Deutschen
Edelstein", starb, innerlich und äußerlich vereinsamt , 1831 .

Nicht gering an Zahl wie vor allem an Bedeutung war die
Reihe seiner Mitkämpfer und Gesinnungsgenossen gewesen, wie
sie uns in den Namen Arndt, Fichte , Görres , Jahn , Luden
u . a . verkörpert erscheinen . Aber nachdem der Kampf um die
äußere Freiheit durch die Niederringung Napoleons beendet
war , versagten sich die absolutistischen Regierungen dem Volks¬
sehnen nach innerer Freiheit . Die rauhe Winternacht der Re¬
stauration ertötete die hoffnungsvollen Keime, die auf den
blutgetränkten Schlachtfeldern erblüht waren . Als 1830 die
Julistürme aus Frankreich die Eisdecke, die auf dem Grabe
öffentlichen Lebens in Deutschland lastete, zu zerbrechen
drohte, da war die Antwort von oben nur verstärkter Druck.

Und dennoch bedeutete die Julirevolution emc Zeitwende .
Die dreißiger Jahre sind entscheidend für

Die Umformung des deutschen Menschen
vom Goethe -Deutschen zum Bismarck-Deutschen
Die Todesglocken für Hegel und Goethe läuteten auch die
große deutsche Kulturblüte , die wir literarisch als Klassik und
Romantik, philosophisch als deutschen Idealismus fassen , zuGrabe . Der Historiker Gervinus rüstet sich zu seiner großen
Literaturgeschichte/ in deren Einleitung er formuliert , die Zeit
des Dichtens und Denkens sei vorbei, die Zeit des Handelns
gekommen . Das Maschinrnzeitalter setzt sich durch und findetin Dichtung und Philosophie seine realistische Entsprechung .
Wenn in den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts die Reichs¬
einheitsschwärmer aus dem Geiste des idealistisch -sittlichen
Humanitätszeitalters heraus dachten und schrieben , so erstehen

jetzt die Kämpfer für die Reichseinheit aus den Reihen der
Vertreter der neuaufblühenden Wirtschaft und Industrie .
Grundverschieden sind die Motive eines Freiherrn vom Steinund eines

Friedrich List,
den wir nun als Hauptförderer der Reichseinheit nennen
müssen.

Friedrich List ist nicht vom volkskulturellen und volkssittliche «
Erwägungen geleitet, sondern von volkswirtschaftliche ». Han-
del und Industrie brauchen zu ihrer freien Entwicklung da»
neue Instrument der Dampfbahnen und die Niederreiß«»,der inneren Zollschranke « bei gleichzeitiger Errichtung einer
einheitlichen Zollschutzgrenze nach außen. Wenn wir bedenken,daß allein in Preußen 67 verschiedene Zolltarife mit an -
nähernd 3000 Positionen in Kraft waren , so können wir er-
messen , was es bedeutete, wenn in der Reujahrsnacht 1833/34die meiste« der drutsche « Zollschranke » fielen und damit der
deutsche Zollverein seine Geburtsstunde erlebte. Im Verein
mit den Eisenbahnen , die nun allenthalben anzulegen begon¬nen wurde und die alle Entfernungen in Mißachtung dynasti.
scher Landesgrenzen verkleinerten, hat die Zolleinheit am mei-
sten zur praktischen Durchführung der Reichseinheit beigetra -
gen. So gesellt sich in Friedrich List zu dem Freiherrn vomStein der zweite Baumeister de» deutschen Reiches .

Geistig und wirtschaftlich war nun die neue Reichsgründungvorbereitet . Von wem sollte sie ausgehen und getragen feinJvom Volkswillen oder vom Fürstenwillen ? Diese entscheidend ^
Frage wurde 1848 zwei Jahre nach Lifts Freitode versucht ,einer Lösung zuzuführe». Nachdem in Österreich Metternich,der stärkste Pfeiler der Reaktion, zur Abdankung gezwungenworden war , erklärte anläßlich des Berliner Auftuhrs auch der
preußische König Friedrich Wilhelm unter

den schwarzrotgoldenen Farben
„des Deutschen Reiches glorwürdigem Panier "

, daß er nicht»wolle „als deutsche Freiheit und Einheit "
. Und nun geschahes , daß beherzte Männer ohne Autorisierung durch die Regie-

rungen in Heidelberg zusammentraten und neben den überall
geforderten Volksrechten auch das Verlangen nach Deutsch ,lands Einigung in dem Entwurf einer Rrichsverfaffung nieder-
legten , der dem nach Frankfurt von ihnen einberufenen Bor-
Parlament aus gegenwärtigen und früheren Mitgliedern der
verschiedenen Landtage zur Beratung vorgelegt wurde. Au»
diesem Vorparlament ging

die denkwürdige Frankfurter National¬
versammlung

hervor , die am 18. Mai 1848 in der Paulskirche feierlich er¬
öffnet wurde . Selten hat ein Parlament eine solche Fülle von
Intelligenz vereinigt . Es war die große Stunde des deutsche»
Bürgertums . Sie verstrich un,enutzt . Alles Wissen und aller
Geist konnten den Mangel an politischem Verständnis und poli-
tischer Entschlußkraft nicht ersetzen. Gegenüber der ersah-
reneren politischen Führung und Taktik der Fürsten und der
unvereinbaren Rivalität von Österreich «nd Preußen mußtedas Professorenparlament versagen. Die Erstarkung der
Fürstenmacht nach leichtem Riederschlag der einzelnen, aamrnt -
»ich der badische », Revolutionen, der Kampf um Großdeutsch-land unter Führung von Österreich oder Kleindeutschland unterder Preußens zerbrachen den Willen der Nationalversamm¬
lung . Am 28 . März 1849 beschloß sie mit geringer Mehrheit
Friedrich Wilhelms IV . die erbliche Kaiserkrone der Deutschenanzubieten . Der König, der voll Bewußtsein seines Gottes -
gnadentums die angebotene Krone als „Reif aus Dreck undLetten ", „verunehrt mit ihrem Ludergeruch der Revolution von1848 "

, lehnte Krone wie Reichsverfassung ab. Der Fürsten -
wille verneinte den Bolkswillen.

Noch einmal flackerte die Hoffnung auf , wenn auch ohne die
verfassungsmäßig garantierte Freiheit des Volkes die Einigungeines Kleindeutschland unter Führung von Preuße » herbeizu¬
führen , als Radowitz zum Minister des Auswärtigen ernannt
wurde . Der Widerspruch Österreichs gegen seine Unionpolitik
ließ seine Bemühung scheitern ; Preußen erlebte in Olmütz
1860 seine schmerzliche Niederlage. Eine trübe, trostlose Epoche
starrer Reaktion gegen alle national - und verfassungspoliti¬
schen Bestrebungen des Volkes setzte ein, die als unmittelbare
Folge eine allgemeine Staatsverdroffenheit zeitigte. Es ist
bezeichnend, daß jetzt erst der Philosoph des Pessimismus , des¬
sen Hauptwerk schon ein Menschenalter zuvor erschienen war .
zur Geltung kam . Noch aus dem von warmer nationaler Ge¬
sinnung getragenen Werke , dessen Vorspiel diese Feierstunde
einleitete , tönt die nationalpolitische Resignation jener dunklen
Jahre :

„Zerging in Dunst
Das heilge röm'sche Reich,
Uns bliebe gleich
Die heil'ge deutsche Kunst ."

Und selbst dieses Vertrauen auf die verbindende Gemein¬
samkeit deutscher Kunst war damals mehr Wunsch als Tat¬
sache. Platter naturwissenschaftlicher und volkswirtschaftlicher
Materialismus hielt die Geister gefangen. In dieser Zeit tritt
jener Mann auf , der den alten deutschen Sehnsuchtstraum
verwirklichen sollte und damit al» dritter , diesmal aber auf
eigenen Wegen glücklich vollendeter Baumeister des Deutsche «
Reichs sich seinen gescheiterten Vorgängern Stein und List an -
schließt. Auf eigenen Wegen! Das Reich auf den Volkswillen,
die Nationalsouveränität zu gründen, lehnt

Otto von Bismarck
ab . Am gleichen Tage , da sein König das Angebot der PaulS -
kirche zurückweist, da spricht auch er es auS : „Die deutsche



Einheit will ein jebft , den man danach fragt , sobald er nur
deutsch spricht ; mit dieser Verfassung aber will ich sie nicht ."
Aber auch ein einheitlicher Fürstenwille , wie ihn sein König
als Voraussetzung der Kaiserwahl fordert , scheint ihm proble¬
matisch . Er ist sich klar darüber , daß der Weg nicht, wie jene
Erbkaiserlichen der Paulskirche vermeinten , von Deutschland
zu Preußen gehe , sondern

von Preußen zu Deutschland.
Infolgedessen ist sein unverrückbares Ziel , Preußen stark und
führend zu machen . Mit der neuen Ara in Preußen und ge¬
fördert durch die Niederlage Österreichs gegen Frankreich und
Italien , kam auch wieder die deutsche Einheitsfrage in
Schwung.

1859 brachte dann das Schillerjahr die gewaltige Woge
nationaler Begeisterung.

Jetzt marschierte wieder der deutsche Einheitsgedante . Bis¬
marck bemächtigt sich seiner im Gegensätze sowohl gegen den
1859 gegründeten Nationalverein , der eine deutsche Einigung
auf dckr Grundlage der Beschlüsse der Paulskirche anstrebte,als auch gegen den Reformverein von 1862, mit dem Österreich
durch eine Vertretung der Einzelländer durch Landtagsabge¬
ordnete im Bunde Preußen zurückzudrängen versuchte . Bis¬
marck hat kurz nach , seinem Amtsantritt seine Überzeu¬
gung ausgesprochen: „Nicht durch Reden und Majoritätsbe¬
schlüsse werden die großen Fragen der Zeit entschieden — , das
ist der Fehler von 1848 und 1849 gewesen — , sondern durch
Eisen und Blut ."

Nach sorgfältiger politischer und militärischer Vorbereitung
schreitet er dann entschlossen diesen Weg von Eisen und Blut ,
dessen erste Etappe die Wiederherstellung des deutschen An-
sehens nach innen und außen ist durch den gemeinschaftlich
mit Österreich geführten dänischen Krieg 1864 um Schleswig-
Holstein, dessen zweite Etappe dann die endgültige Entschei¬
dung in der verhängnisvollen österreichisch -preußischen Rivali¬
tät um die deutsche Führung durch die Niederwerfung Öster¬
reichs 1866 bringt und dessen Endziel schließlich

auf den Schlachtfeldern Frankreichs
erreicht wird , wo unter Preußens Führung die deutschen Län¬der unter Ausschluß Österreichs den schärfsten Feind deutscher
Einigung in raschem Siegeslauf bezwingen. Eine wahrhaft ge¬niale Mischung von dämonischer Zielstrebigkeit und kluger
Selbstbeschränkung, stolzen Machtbewußtsein und unerhörterGeduld, kraftvollster Entschiedenheit und maßvollsten Realitäts¬
sinn, preußisch-monarchischer Überzeugung und deutsch - libera¬
lem Verständnis machte Bismarck zum Schmiede unserer deut¬
schen Einheit , der in unbeirrbaren , zähem Ringen alle Hinder¬
nisse überwand , alle Widerstände, auch die seiner nächsten Um¬
gehung, seines königlichen Herrn besiegte . Nach mancherlei
schwierigen Verhandlungen mit den Ländern , die namentlichin Süddeutschland außer Baden nur zögernd und mit Reser¬vaten dem neuen deutschen Reiche beizutreten gewillt waren ,kam

die große historische Stunde
da am 18. Januar 1871 in Versailles König Ludwig von Ba¬
yern den Antrag stellte , wodurch Wilhelm I . von Preußen
zum ersten Deutschen Kaiser proklamiert wurde.Was zwei Menschenalter hindurch ersehnt, erhofft und ge¬plant worden war , schien jetzt in Erfüllung gegangen, «her
entscheidend bei der Neugründung des deutschen Kaiserreichswar nicht der Volkswille gewesen, sondern der Fürstenwille .Die alten schwarzrotgoldenen Reichsfarben , unter denen die
Lützower Freischar „Für Gott und Vaterland " in Kampf und
Tod gezogen war , die ganze Jahrzehnte hindurch dem deutschenVolke das Symbol für Freiheit und Einigkeit gewesen waren ,waren dem neuen Reichsoberhaupt und vielen anderen Für¬
sten verdächtig als 48iger Revolutionsfarben , es wurde dahereine neue Farbenzusammenstellung für die neue Reichsfahne
ersonnen und dabei ergab sich auch mancherlei Erwägungen :

Schwarz- Weiß-Rot,
was sich wirklich und innerlich erst unter dem dritten und
letzten Kaiser als einheitliche Nationalfarbe durchsetzte .Der neue Kaiser war auf dem Walfelde erstanden , nichtaus der Wahlurne hervorgegangen. Bezeichnend lautete auch
nach dem Wunsche Bayerns sein Titel nicht Kaiser von Deutsch¬land , sondern Deutscher Kaiser. Und weil der Preuße Bis¬
marck mit seinem königlichen Herrn nie und nimmer ein Auf¬
gehen Preußens in Deutschland befürwortet hätte , so konnte
bei den widerstrebenden dynastischen Interessen auch nicht ein
einheitliches Reich, sondern nur ein föderalistisches geschaffenwerden. Auch war dieser monarchische Bundesstaat doch nur rin
Kleindeutschland geblieben, wodurch mit Österreich Millionen
wertvollster Volksbrüder aus dem Reichsverbande ausgeschlos¬
sen waren .

Andererseits aber war doch die Begeisterung der großen,
überwiegenden Mehrheit des Volkes , namentlich des Bürger¬tums , das durch das seine zielbewuhte Arbeit das Vaterland
mittlerweile aus einem Agra»staate zu einem nach Zentrali¬
sation strebenden Industriestaat umgewandelt hatte , riesen¬
groß. Man glaubte das Reich Barbarossas , das mittelalterliche
Stauserreich in Glanz und Größe wiedererstanden . Es war
den meisten aus dem Herzen gesprochen , wenn damals Conrad
Ferdinand Mayer seinen stürmischen Hilden Ulrich von Hut¬
ten ausrufen lieh : „Es ist eine Lust zu leben".
Der unvergleichlich rasche und riesenhafte Aufschwung des

neuen Reiches
in industrieller , wirtschaftlicher und politischer Bedeutung gab
diesen bejahenden Stimmen Recht . Der seit den 99iger Jah¬
ren zunehmende Kaiserpatriotismus , der alljährlich Kaisers¬
geburtstag stärker seierte als den Reichsgründungstag , schien
die weitere Umwandlung der Bernunftmonarchisten in Jdeal -
monarchisten zu sichern . Allerdings war aber auch kein Ende
abzusehen der ungeheuer anschwellenden Opposition, und zu¬
dem entfesselte der Aufstieg des Reiches an Macht und Wohl¬
stand auch keine geistig - seelischen Kräfte , die der damit ver¬
bundenen, immer drohender werdenden Veräußerlichung und
Verflachung verinnerlichende und vertiefende Gegenwerte
schaffen konnten. Seit der Jahrhundertwende ' wurden die
Mahn - und Wachrufe führender Geister immer lauter . Als die
Krise unsere Nationalkultur schon offenbar war , brach

der Weltkrieg
aus .

Zunächst einigte er noch einmal das gesamte deutsche Volkin einmütigem Willen zum Abwehrkampf. Aber als endlichnach langen Jahren beispiellosen Ringens und Leidens
Deutschland der^ Feindesübermacht erlag , da schien auch Bis¬marcks geniale Schöpfung zerbrechen zu wollen. Schon wollte
sich an seine Stelle eine Räterepublik sowjetistischen Geistessetzen, da besannen und sammelten sich die demokratischenKräfte des deutschen Bolkes zur entschloffenen Abwehr. Die
Monarchie war nicht zu retten . Ein wirklicher Monarch warja auch der Deutsche Kaiser mit seiner auf den „VerbündetenRegierungen " beruhenden Staatsgewalt nicht gewesen . Aber
auch das Volkskaisertum, wie es in der Paulskirche geplantwar , und wie es noch während des Weltkrieges Friedrich Rau -mann propagierte , war verspielt. Das Deutsche Reich ist seitdem 9. November 1918 Revublit . und ist als solche von der

Nationalversammlung in Weimar durch ihr Verfassungswerk
bestätigt worden. Diese

Weimarer Verfassung
vom 11 . August 1919 bedeutet die Erneuerung der Bismarck-
scheu Rrichsgründung , die erneute Sicherung der Reichsein¬heit. Das ist ihr großes, historisches Brrdienst » das alle ihr
geeintes Vaterland liebenden Deutschen dankbar rühmen dür¬
fen. Wenn das Verfassungswerk auch noch manchen WünschenRaum gibt, ein großer Schritt ist darin in der Reichseinheits¬
idee über Bismarck hinaus getan worden. Nachdem in der
Kaiserproklamation „An das deutsche Volk " von 1871 Wil¬
helm I ., ohne das Volk überhaupt zu erwähnen , nur von dem
einmütigen Rufe der „Deutschen Fürsten und freien Städte "
gesprochen hatte , heißt es jetzt in dem Vorspruche der Weima¬
rer Verfassung:

„Das deutsche Bolk, einig in seinen Stämmen und von
dem Willen beseelt, sein Reich in Freiheit und Gerech¬
tigkeit zu erneuern und zu festigen, dem inneren und dem
äußeren Frieden zu dienen und den gesellschaftlichen Fort¬
schritt zu fördern , hat sich diese Verfassung gegeben .

"
Reich und Verfassung sind also hinfort nicht mehr von Für¬

stenwillen, sondern von Bolkswillen getragen . Es bedeutet zu¬
gleich einen entscheidenden Schritt zur inneren Bereinheitli -
chung des Reichs , daß wohl sein Bismarckscher Bundescharak¬ter noch blieb, aber doch die Staatsgewalt von dem einzigen
Volke und nicht mehr von den verbündeten Regierungen aus¬
geht. Ein großer Sehnsuchtswunsch ist aber wiederum nicht
erfüllt worden. Kleindeutschland ist nicht Großdeutschland ge¬
worden. Unsere österreichisch-deutschen Brüder sind nicht
heimgekehrt, obwohl einen Augenblick die Möglichkeit gegeben
schien. Dieser Wunsch wird in uns immer lebendig bleiben,
ebenso wie wir nie der Brüder vergessen werden, die uns
durch Machtspruch entrissen wurden .

Die Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen
ist in der Idee der deutschen Reichseinheit beschloffen . Es sind
ja auch noch weiterhin starke Kräfte am Werk, die eine
Nnitarisierung vorwärtstreiben . Bei der großen kulturellen
Bedeutung unseres stämmischen Volkstums wird es für sol¬
ches Streben zwar natürliche Grenzen geben, aber das auf¬
richtige Bekenntnis zum Reichsgedanken darf in uns nie und
nimmer verstummen. Zu oft haben wir das Vergessen der
Lehre,bitter bezahlen müssen, daß nur Einigkeit stark macht ,
daß in unserer schicksalhaften europäischen Mittellage Einigkeit
uns doppelt not tat . Es wäre vielleicht möglich gewesen , in
der Weimarer ' Verfassung, die seit 1870 gewordenen Reichs¬
farben zu belassen und damit einer volksspaltenden Streit ,
frage aus dem Wege zu gehen. Aber schließlich war die Far¬
benwahl nur eine Berstandesberechnung, wie sie es bei der
Schaffung von Schwarz -Weiß-Rot auch gewesen war . Der
Wechsel schließt nicht aus , daß man den Reichssarben seit
1871 stets ein ehrendes Gedenken bewahrt , und daß man da¬
neben die neuen Farben liebt und ehrt als die verfassungs¬
mäßigen Symbole des Vaterlandes .

Gerade der Tag , da vor zwei Menschenaltern dieses Reich
gegründet wurde , dessen Erhaltung und Stärkung unser aller
Herzenswunsch ist , zwingt uns zur Besinnung . Keiner von uns
mag mit ' Sicherheit zu sagen, welcher Weg Deutschland und
deutsches Volk wieder aufwärts führen wird . Aber das . wißen
wir . daß das Wort jenes Liedes, das der erste Reichspräsident
Ebert zum Nationalliede erhoben hat , zu Recht besteht :
„Einigkeit und Recht und Freiheit sind des Glückes Unter¬

pfand" .
Wir wollen keine reaktionäre Restauration mit umgekehrten
Vorzeichen , die in übergroßem Mißtrauen diese Unterpfänder
vaterländischen Glückes gefährdet, wir wollen aber auch selber
an diefem Reichsgründungstaeg für uns das Gelöbnis oble¬
gen, foweit es an uns persönlich liegt , jedem Bolksgenoffen
diefe Unterpfänder zu gewährleisten.

Löbe für sofortige Parlamentsreform
Da nach Ansicht des Reichstagspräsidenten Löbe keine Mög¬

lichkeiten vorhanden sind , den Reichshaushalt bei Beibehaltung
der gegenwärtigen Geschäftsordnung auf parlamentarischer
Grundlage zu verabschieden , schlägt er , wie die „B . Z .

" meldet,
in erster Linie eine Änderung der Geschäftsordnung vor. Da¬
durch würde das Budget bis zum 31 . März auf jeden Fall er¬
ledigt werden können. Statt der bisher drei Lesungen sollen
in Zukunft nur noch zwei Lesungen stattfinden , und das Ple¬
num hätte sich nach Löbes Vorschlag uun noch mit den allge¬
meinen Grundsätzen der Geschäftsentwürfe zu beschäftigen,
während die Einzelberatung den Ausschüssen überlassen bliebe.

Vandervelde über die Weltlage
WTB . Brüffel, 19. Jan . (Tel .) Bandervelde sagte gestern

in einer von der „Sozialistischen Jungen Garde " einberufenen
Versammlung , er glaube nicht an einen neuen Weltkrieg.
Übrigens würde im Falle eines neuen Konfliktes die Lage Bel¬
giens nicht mehr die gleiche sein wie im Jahre 1914 . Diesmal
dürfte Polen das Land fein, das unmittelbar bedroht wäre.Wenn die in Versailles übernommenen Verpflichtungen nicht
gehalten würden , könnte man Deutschland nicht daran hindern ,wieder aufzurüsten .

Um die Teilnahme Rußlands und der Türkei
am Europa -Ausschuß

London, 19. Jan . (Tel .) Ein französischer Korrespondentmeldet dem „Daily Telegraph " aus Paris : Die Frage der
Teilnahme Rußlands und der Türkei am Europaausschutzwird wahrscheinlich heute, entsprechend den AnregungenTituleseus , mit einigen Abänderungen geregelt werden. Vor¬
läufig würden Rußland und die Türkei ringeladen werden,an den bevorstehenden wirtschaftliche« Erörterungen des
Europaausschusses teilzunehmen . Für die Zukunft würden
sie aufgefordert werden, sich mit dem Generalsekretär des
Völkerbundes in Verbindung zu setzen und ihm mitzuteilen ,an welchen Fragen sie ein direktes Interesse haben. Wenn
also die beiden Länder nicht abgeneigt sind , würden sie an der
nächsten Session des Europaausschuffes im Mai teilnehmen.
Auf diese Weise dürste die Frage ihrer Teilnahme für lange
aufgeschoben werden, da es unwahrscheinlich ist, daß der
Europaausschutz noch in diesem Jahre politische Fragen in
Angriff, nehmen wird und da nächstes Jahr der ganze Planeiner Europäischen Union durch die Weltabrüstnngskonfrrenz
zweifellos in den Hintergrund geschoben werden wird.

Vertagung im Prozeß Rohrbach-Dornirr . Im Patentpro -
zeß Rohrbach -Dornier in Ravensburg klagte Rohrbach gegendie Dornier -Metallbauten in Manzell auf Erlaß einer einst¬weiligen Verfügung , es den Dornierwerken zu verbieten»Eindeckerflugzeuge vom Typ Do X und Do S in Deuffchlandherzustellen. Der Rechtsbeistand der Firma Dornier bean¬tragte die Abweisung der Klage» da eS sich bei den Flugbootennicht um Eindecker , sondern um Dreidecker handle. Auch seinicht das Ravensburger Gericht zuständig. DaS Gericht ver¬tagte die Befchlutzverkündigung auf den 29. Januar .

Nie rleithsgvüttduttgSseievt,
in Berlin

Der Gedenkakt im Reichstag
Aus Anlaß der 69 . Wiederkehr des Tages der Reichsgrün¬

dung fanden am Sonntag in Groß -Berlin zahlreiche Feiern
>tatt , veranstaltet von der Reichsregierung, den vier Hochschu-len und von zahlreichen Verbänden , Vereinen usw . Glocken - ^geläute und ein Gottesdienst im Dom, an dem Reichspräsidentvon Hindrnburg , ferner Mitglieder der Reichs - und Staats -
regierung , der Parlamente usw . teilnahmen , leiteten den fest»)
lichen Tag ein. Dem Reichspräsidenten wurden bei seiner An- ,kunft und wieder bei seiner Abfahrt vor dem Dome lebhafte,Huldigungen dargebracht. '

Den Höhepunkt des Festtages bildete die Feier , die dieReichsrrgirrung im Reichstag veranstaltete . Der große Sit - ,zungssaal des Reichstags war festlich geschmückt. Vor dem)
Prasidentensitz. auf einem Hintergrund von weißem Flieder )stand eine Kolossalbüste des Fürsten Bismarck in Bronze ?
Nechts und links sowie hinter den Regierungsbänken und den^«Laalwänden entlang die ruhmreichen Fahnen des alten ,Heeres. Von der Reichsregierung nahmen mit dem Kanzler '
die Reichsminister Dietrich, vr . Schätze !, Schiele, vr . Sieger -,Wald und Treviranus an der Feier teil . Die Reichstagspar ,teien hatten , mit Ausnahme der Nationalsozialisten und Kam»)munisten , Vertreter entsandt . Unter sieben Kriegsveteranenlaus dem Feldzuge von 1870 waren auch vier, die an der Kai»!serpröklamation in Versailles teilgenommen hatten .

Nachdem der Reichspräsident um 11.15 Uhr im Reichstag¬erschienen war , ergriff nach einem musikalischen Vortrag ,Geheimrat D . Dr. Wilhelm Kahl das Wort zur Festrede. Er '
begann mit einer Schilderung der Kaiserproklamation zu Ver »!sailles , die er selbst miterlebt hatte . Der Redner gab so¬dann ein Rückblick über die deutsche Geschichte seit 1806 undifuhr fort , die heutige Feier solle nicht nur Gedächtnis und
Erinnerung sein , sondern habe den tieferen Sinn der Wil-,lenscrneuerung und des vaterländischen Entschluffes im Geisteunserer Geschichte. Er appellierte an das Volk , mehr Ber -'trauen und Geduld aufzubringen und mehr Dankbarkeit zuzeigen gegenüber dem Vater des Vaterlandes und den Staats . «männern , die an erster und schwerster Stelle die Verantwor -
tung tragen .

Nach einem Orchestervortrag hielt Reichskanzler vr . Brü » !
ning eine kurze Ansprache , in der er ernste Mahnworte ansdie Versammlung richtete, in dem Glauben an eine bessere !
deutsche Zukunft nicht zu verzagen und alles daran zu set- 1
zen, dem feierlichen Wunsche , der Proklamation von 1871 ent-,sprechend , auch auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt , Frei -!
hert und Gesittung Mehrer des Deutschen Reiches an den Gü -tern und Gaben des Friedens zu sein.

Die Feier fand mit dem Gesang des Deutschlandliedes ,ihren Abschluß .
Sodann fuhr Reichspräsident von Hindenbnrg in den Sport¬palast, wo der Deutsche Reichskriegerbund „Kyffhäuser" di«)

Erinnerung an die Reichsgründung durch eine Weiheftund«beging. Der Reichspräsident wurde bei seinem Erscheine« !von den Tausenden , die den Raum füllten , mit brausende«Hurrarufen empfangen . Die Festrede hielt der erste Präsidentdes Deutschen Kyffhäuserbundcs . General a. D . von Horn .
Darauf richtete der Reichspräsident von seinem Platze auseinige Worte an die Festversammlung : „Liebe Kameraden ! ,Heute vor 60 Jahren zählte ich zu denen, die dem ersten '

Kaiser des wiedererstandenen Deutschen Reiches zujubelten .,Seitdem haben wir vieles verloren, was uns lieb und teuerwar und unseren alten Soldatenherzen auch weiter unver -,gessen bleiben wird. Eines aber ist uns geblieben: das Bater - jland . Ihm . wollen wir in seiner Not über alles Parteiwese «hinweg in selbstloser Liebe und Treue dienen ." - '
Nach einem dreifachen Hurra auf das deutsche Vaterlandswurde das Deutschlandlied gesungen. Der große Zapfenstreich)mit dem „Niederländischen Dankgebet" bildete den eindrucks?vollen Abschluß der Weihestunde. 1

Die Feiern im Reich
Überall im Reich wurde der Gedenktag der Reichsgründungffestlich begangen. In München veranstaltete die bayerischsStaatsregierung im Festsaal des „Odeon" eine Feier , wobeiProf . Alexander von Müller die Festrede hielt . Ministerprä -,stdent vr . Held brachte in einer kurzen Schlußansprache ei«)Hoch auf das deutsche Vaterland aus . Auf dem Festplatz fandspäter eine Parade der in München garnisonierenden Trup »)

pen des Wehrkreises VII statt.
In Stuttgart veranstaltete die Reichswehrgruppe im Hofedes Neuen Schlosses einen Appell mit Parade . Die Fahnender alten württembergischen Regimenter , die die Truppenmitführten , wurden von der Menge jubelnd begrüßt . Rachder Parade fand unter großer Beteiligung der Bevölkerungin der Stadthalle eine gemeinsame Reichsgründungsfeier der

württembergischen Staatsregierung , der Reichsbehörden, der
Reichswehr, der Stadt Stuttgart , der Technischen HochschuleStuttgart und der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheimstatt.

Auch im Ausland wurde überall dort, wo das Deutschtumstark vertreten ist, des Reichsgründungstages gedacht . InParis fand in der evangelischen Kirche ein Festgottesdienst'statt, dem der deutsche Botschafter von Hoesch beiwohnte?

Reichsgründungsfeiern im Saargebiet
WTB . Saarbrücken . 19. Jan . (Tel .) Auch in den Städtendes Saargebietes wurde gestern der Tag der Rrichsgründung

durch Feiern begangen. Auf vielen Gebäuden wehten Fah¬nen . Die Zeitungen des Saargebietes , die schon vor einigenTagen in geschichtlichen Rückblicken auf die Bedeutung des
TageS hingewiesen hatten , brachten in ihren gestrigen Nnm-
mern Gedenkartikel, die erneut die Verbundenheit des Saar¬landes mit den Geschicken des Mutterlandes kundtaten .

Eine Gedenkfeier in Genf
In Genf veranstaltete am Sonntagnachmittag der deutsch«

Generalkonsul vr . BölckerS und feine Gemahlin in ihrem)Haufe eine kleine Gedenffeier , an der Außenminister vr . Cur -
NuS und die gesamte deuffch« Völkerbundsdelegation teilnahm .
Zu der Feier war auch der deutsche Gesandte in Bern , vr .'Müller , erschienen . Reichsautzenminister vr Curtius zeich¬
nete in feiner Festrede in großen Zügen die Geschichte des
Reichsgedankens und erneuerte , wie der Reichskanzler in Ber¬
lin , da» Gelöbnis , Mehrer des Reiches zu fein an den Gü - '
tern und Gaben des Volkes und auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung . Unser Weg gehe gleich
weit ab von Radikalismus und Illusionen . Wir bedürfen fe¬
ster Führung und Gefolgschaft aller Verantwortungsbewuß¬
te«

II



Aus de« Lüttdevtt
Bayern klagt wegen der Steuervereinheitlichung

-^er Landesausschutz der Bayerischen Volkspartei hat an,
Sonntag in München unter Teilnahme des Ministerpräfiden -
ren vr Held eine Sitzung abgehalten , über deren Ergebnis
u a mitgeteilt wird : Der Landesausschuh betrachtet die Auf¬
nahme des sog. Steuerverrinheitlichungsgesetzes in die Notver¬
ordnung am I . Dezember 1930 als einen schweren mit den
Grundsätzen der Reichsversassung in Widerspruch stehenden
Eingriff in die Lebensrechte der Länder . Der Landesausschuh
weih, dah damit ein entscheidenderKampf um die Selbständig¬
keit der deutschen Länder begonnen hat . Die Klage vor dem
Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches ist sofort zu erheben .
Diese Klage wird in den nächsten Tagen durch die bayerische
Staatsregierung erhoben.

Schulgeldherabsetzung in Preußen
Nach dem preutzischen Schulgeldgesetz vom 18. Juli 1930

darf das Schulgeld an den öffentlichen höheren Schulen nicht
den dritten Teil der Kosten übersteigen, die ein Schüler einer
öffentlichen höheren Schule jeweils durchschnittlich verursacht.
Infolge der allgemeinen Ausgabensenkungen im preutzischen
Haushaltsplan für 1931 hat sich der Unterrichtsminister daher
veranlaßt gesehen , den Durchschnittskostensatz , der bisher
750 'Jt )t betrug , für 1931 auf 720 Ml ' herabzusetzen. Danach
darf von Ostern 1931 an an den staatlichen und städtischen
höheren Schulen nuö noch ein Schulgeld von höchstens 240 Ml
erhoben werden.

Aus der Vevovdttttns
über pversbtndunsen bei LNavkenavMeln

Wie nun mitgeteilt wird , bezieht sich die Verordnung über
Preisbindungen bei Markenartikeln auf folgende Artikel :

1 . Gegenstände zur Reinigung , Pflege , Färbung oder Ver¬
schönerung der Haut , des Haares , der Nägel und der Mund¬
höhle ;

2. Stoffe und ihre Zubereitungen , die dazu bestimmt sind ,
durch äuhere oder innere Anwendung am menschlichen oder
tierischen Körper Krankheiten, Leiden oder Körperschäden zu
verhüten oder zu beseitigen mit Ausnahme der zum inneren
Gebrauch dienenden Mittel , die über 50 Proz . ihres Gewichtes
Weingeist enthalten ;

3. Verbandsstoffe und Flaschen;
4. Haus - und Küchengeräte;
5. Fuhbodenbelag mit Ausnahme von Teppichen aus Textil¬

faserstoffen;
6. Gegenstände zum Wachsen , Putzen , Scheuern und Rei¬

nigen sowie zum Herrichten von Wäsche und Bekleidungsgegen-
ständen;

7. Künstler- , Anstrich - und Haushaltsfarben ;
8. Schreibmaschinen, Bürobedarf ;
9 . Konfektion und Leibwäsche ;
10. Näh-, Strick- , Stick -, Stopf - und Häkelgarn aus Textil¬

fasern aller Art ;
11 . Waren aus Gummi und Gummiersatz ;
12. Schallplatten , soweit der festgesetzte Verbraucherpreis am

1. Juli 1930 5 Ml oder weniger betragen hat .

Ein schweizerisches Redeverbot. Dem in Basel wohnenden
ehemaligen katholischen Priester Klemm, der für die Frei¬
denkervereinigung in verschiedenen Orten Oberbadens gegen¬
wärtig eine eifrige Propagandareise mit Vorträgen gegen die
Religion entfaltet , ist von den Schweizer Behörden das Reden
im Ausland verboten worden. Das Verbot scheint mit gewissen
Maßnahmen gegenüber den Kommunisten in Zusammenhang
zu stehen .

Pfarrerverhaftungen in Litauen . Der Kownoer höchste
Gerichtshof hat gegen etwa 30 litauische Pfarrer , die ihre
Amtsbefugnisse zu einer Agitation gegen die bestehende
Staatsgewalt mitzbraucht hätten , ein Gerichtsverfahren ein¬
geleitet. Vier von ihnen und sieben Angehörige katholischer
Jugendorganisationen , die wie sämtliche anderen Jugend¬
organisationen , verboten sind , seien bereits vor das Kriegs¬
gericht gestellt worden. Litauen befindet sich seit Bestehen der
Tautininkai - Regierung beständig in Kriegszustand .

„ Goldmacher" Tausend vor Gericht
Am heutigen Montag begann vor dem Erweiterten Schöf¬

fengericht im Münchener Justizpalast die mehrwöchige Ver¬
handlung gegen den Spengler Franz Tausend , der durch seine
Behauptung , auf das Geheimnis der Herstellung synthetischen
Goldes gekommen zu sein , verschiedene Beträge in der Ge-
famthöhe von 1,5 Millionen Reichsmark betrügerisch einer
Reihe von Personen entlockt hatte . Die angebliche Goldmach¬
kunst Tausends war wiederholt Gegenstand wissenschaftlicher
Prüfungen , die aber immer negativ Verliesen. Während der
Untersuchungshaft wurde Tausend Gelegenheit gegeben, im
Hauptmünzamt München unter starker Bewachung sein Ex¬
periment durchzuführen, wobei er aus einer Bleiprobe von
1,47 Gramm der Gerichtskommission einen Edelmetallksrn
von 0,125 Gramm überreichte. Die Sachverständigen sind
aber der Ansicht , dah dieses Gold vorher zu dem verwendeten
Ausgangsmetall hinzugefügt wcrden war .

&leitte Ehvontk
In Rottweil (Württemberg ) , lauerte der Taglöhner Johann

Stieff seiner Ehefrau auf und erschlug sie mit einem Beil .
Er war dem Trunk ergeben.

In den Siemens - Plania -Werken, AG. für Kohlefabrikate in
Lichtenberg , im Berliner Osten brach Sonntag abend Feuer
aus . Zahlreiche Sauerstoffflaschen gingen mit ungeheurem
Getöse in die Luft , und durch den starken Luftdruck wurden
mehrere Mauern eingedrückt . Infolge des herrschenden Win¬
des griffen die Flammen auf benachbarte Fabrikgebäude über .Der Schaden ist sehr grotz.

In einem Hause in Charlottrnburg brach in den heutigen
Nachtstunden im Dachgeschoß ein Rirsenbrand aus . Eine Frau
verbrannte bei lebendigem Leibe, eine andere erlitt schwere
Verletzungen.

Die englische Fliegerin Auy Johnson , die Sonntag mittag in
Warschau zu ihrem Rückfluge nach London, der über Berlin
führen wird , startete , muhte bei Klodawa im westlichen Kon¬
gretzpolen eine Notlandung vornehmen.

Der Nachtschnellzug Paris —Jrun , in dem der Prinz von
Wales und sein Bruder sahen, ist Sonntag früh in der Nähevon Bordeaux entgleist, ohne dah Menschenopfer dabei zu be¬
klagen sind . Zwei Wagen stürzten um und versperrten beide
Gleise.

Mehrere hundert Tonnen Felsmaffen , die durch die Wirkungdes Frostes und des Wassers gelockert worden waren , lösten sichvom oberen Rand der Niagarafälle und stürzten in die Tiefe .
Dadurch entstand eine 50 Meter breite und 70 Meter tiefe
Dresche, die das Bild der Wasserfälle vollkommen ändert . Es
fl dres seit Menjchengedenken die größte Veränderung , die die

Niagarafalle erfahren haben.

Dke wkrtsrhaftslage Badens
Rach dem Bericht der im Badischen Industrie - und Handels -

tag vereinigten neun badischen Handelskammern über die
Wirtschaftslage in Baden im 4. Vierteljahr 1930, hat die am
Ende des Jahres 1929 festgestellte ungünstige Entwicklung im
Jahre 1930 eine zunehmende Bcschlennigung in ihrem Ver¬
lauf erfahren . Die Belebung im Frühjahr und Sommer blieb
weit hinter den Erwartungen zurück .

Die energischen Schritte der Regierung Brüning mit dem
Ziel , eine aktive , die Krise in ihren Wurzeln bekämpfende
Politik zu führen , wurde von den Kreisen der Wirtschaft bei
aller Kritik im einzelnen als Anfang notwendiger , durchgrei¬
fender Reformen mit einer gewissen Befriedigung ausgenom¬
men, sie führten aber durch Lie weitesten Kreise zur Rettung
aus finanzieller Notlage auferlegten Opfer in Verbindung
mit der unaufhörlich und schnell steigenden Arbeitslosigkeit zu
bedauerlichem übertriebenem Mißtrauen und damit im Zu¬
sammenhang zu Berzweiflungswahlen . All diese Gründe ha¬
ben im letzten Viertel des Jahres 1930 die weitere Schrump¬
fung des wirtschaftlichen Kreislaufes wesentlich beeinflußt .

Die Lage der für Baden so bedeutenden Metall - und Ma¬
schinenindustrie war durchaus unbefriedigend. Die Befchäf-
tigungsmögljchkeit der Unternehmungen ist nur etwa zur
Hälfte ausgenutzt, der Beschäftigungsumfang gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres um 20 bis 50 Proz . zurückge¬
gangen . Kurzarbeit ist die Regel.

Mit großen Bedenken verfolgt die badische Wirtschaft die
außenhandelspolitischen Maßnahmen der Reichsregierung , die
eine Besserung der Lage der Landwirtschaft herbeiführen sol¬
len. Sie verlangt mit Nachdruck die Beibehaltung eines der
Exportnotwendigkeit der Industrie wahrenden Handelsver¬
tragssystems , an welchem sie und das Land Baden in gleicher
Weise zwecks Erhaltung der Betriebe interessiert sind .

Der Großhandel und Einzelhandel standen in der Berichts¬
zeit ganz unter dem Eindruck der Depression. Die Preise sind
überall , besonders stark im Textilhandel , gefallen. Der Um¬
satz ist gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres je nach den
Geschäftszweigen, um 15 bis 50 Proz . zurückgegangen. Der
Wettbewerb wird immer schärfer. Für die Lage des Hotel¬
gewerbes ist bezeichnend , dah die größeren Hotels eines Kur¬
ortes für die nächsten drei Jahre ein Übereinkommen getrof¬
fen haben, in jedem Winter nur einen einzigen Betrieb offen¬
zuhalten .

Die Arbeitslosenziffern sind im letzten Viertel des Jahres
1930 gewaltig angestiegen. Sie haben in Baden im Dezem¬
ber gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine Erhöhung
um 42 Proz . erfahren . Der Handelskammerbeziek Mannheim
steht damit an der Spitze, gefolgt von Pforzheim , Karlsruhe
und Heidelberg.

Charakteristischscheint auch die Tatsache gewertet werden zu
müssen , daß bei sechs von insgesamt neun badischen Handels¬
kammerbezirken die Zahl der ins Handelsregister neu einge¬
tragenen Firmen gegen das vierte Quartal 1929 zurückgegan-
gen ist, die Zahl der Löschungen dagegen ansteigt . Die Aus¬
sichten zu Beginn des neuen Jahres sind nicht günstig.

attfttiife VeMtzev des Staatsge <ri<htshofs
Der bekannte Staatsrechtslehrer der Heidelberger Univer¬

sität Heidelberg, Geheimrat Prof . l)r. Gerhard Anschütz, des¬
sen Kommentar zur Reichsverfassung wohl die größte Ver¬
breitung in Deutschland haben dürfte , ist auf Beschluß des
Reichsrats als Beisitzer an den Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich berufen worden.

Begnadigung
Das Staatsministerium hat den Arbeiter Alfred Oswald

Dreßler aus Neudorf, der vom Schwurgericht Waldshut am
11 . November 1930 wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Tod
verurteilt worden war , zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt .

« ns dev badischen Lnduftvie
Kündigung der gesamten Belegschaft bei Lanz, Mannheim .

Wie die „Bolksstimme" meldet, hat die Firma Lanz ihrer ge¬
samten Belegschaft das Arbeitsverhältnis auf den 25. Januar
gekündigt. Durch diese Kündigung soll das Arbeitsverhältnis
neu geregelt werden.

Der Schiedsspruch für die Mechanische Weberei Breisach ist
von den Arbeitnehmern abgelehnt worden. Der Streik geht
damit weiter . Voraussichtlich wird die Firma Antrag auf
Verbindlichkeitserklärung stellen .

Aus dev Landeshauptstadt
Weitere Reichsgründungsfeiern in Karlsruhe

Außer der Feier in der Technischen Hochschule, über die wir
bereits berichtet haben, fanden am Samstag in allen Schulen
kurze Gedenkfeiern statt . Auch das Staatstechnikum würdigte
die Erinnerung an die Ereignisse im Versailler Spiegelsaal
vor 60 Jahren durch einen Festakt , bei dem Direktor Pros .
Eisenlohr sprach. Anschließend gedachte man vor der im Vesti¬
bül angebrachten Ehrentafel der gefallenen Lehrer und Studie¬
renden . — Weiter wurden, in Karlsruhe Reichsgründungs¬
feiern abgehalten vom „Stahlhelm " und am Sonntagabend
von den Nationalsozialisten. — Auch überall im Lande wur¬
den Feiern veranstaltet . Auf einem Heidelberger Studenten¬
kommers, auf dem der Rektor fehlte, trat wieder der Konflikt
wegen des Falles Gumbel in Erscheinung. Die Universität
Freiburg veranstaltete am Samstag einen Festakt.

Coloffeumtheater. Im Programm für die zweite Januar¬
hälfte sind es vor allem Ringkämpfe, welche eine große An¬
ziehungskraft ausüben und in den nächsten 14 Tagen der ge¬
meinsam mit dem Internationalen Ringerverband sie veran¬
staltenden Direktion zweifellos viele Besucher zuführen wer¬
den. Wie schon im letzten Frühjahr , handelt es sich auch dies¬
mal wieder um wichtige Ausscheidungskämpfe für die Welt¬
meisterschaft, und daß in den Kreisen der Ringer selbst starkes
Interesse besteht , zeigt die stattliche Liste der aus allen Län¬
dern teils schon Anwesenden oder teils noch Gemeldeten . Für
Freunde dieser äußerst spannenden Konkurrenz ist es zudem
noch besonders reizvoll, unter den Teilnehmern auch man¬
chen Kämpen wiederzubegegnen, die hier früher sich wieder¬
holt ausgezeichnet und deshalb beim Publikum eine gewiffe
Sympathie voraushaben . Daß überdies die Einzelkämpfe
durchaus sportlich und mit größtem Kraftaufwand aller Be¬
teiligten durchgeführt werden, erwies gleich der erste Abend,
an dem sich Schwarzbaurr (Hamburg ) — Prochaska (Slowa¬
kei) , Bogtmann (Bayern ) — Budrus (Litauen ) und Bierholz
(Masuren ) — Kisch (Polen ) gegenübertraten . Es wurde sehr
hart gerungen , und der offizielle Kampfleiter , der bewährte
Saarbrückener Carl Weygold , hatte bis zur Entscheidung —
Prochaska und Kisch blieben Sieger , während beim mittleren

Paar der Kamps abgebrochen werden mußte — oft reichlich
Mühe , gar zu eifrigen und heftigen Angriffen zu wehren.Voraus gehen diesem Wettbewerb, der allabendlich die zweite
Programmhälfte füllt , einige ganz hübsche Varietenmmern .Das Beste darunter bringen wohl Kelly and Jones Co., eine
siebenköpfige Mädchen-Tanzgruppe , die in acht verschiedenen
und zum Teil sehr aparten choreographischen Studien sich
produziert . Auch die 2 Benz leisten als akrobatische Sprin¬
ger Vorzügliches und laffen Giovanni Martini rasch vergessen ,dem iw seiner Musical-Clownerie doch etwas das eigentlichGroteske fehlt . Des weiteren beansprucht ü . a . noch Helm»«
Lichterfeld, ein elfjäriger Wunderknabe mit Riesenkräften»
höchste Aufmerksamkeit, wenn er die einzelnen Glieder einer
Kette spielend leicht mit Händen und Zähnen löst oder einen
Eisenstab ziemlich mühelos zu einer Spirale dreht. H . Sch . ;

Grober Unfug . Wegen groben Unfugs und Ruhestörung ge¬
langten am Sonntag mehrere Personen zur Anzeige . Bei der
Festnahme eines Schlossers , der am Sonntagmorgen in der
Bahnhofshalle Ruhestörung verübte , sammelte sich eine größere
Menge von Personen an , die , zum Teil noch im Maskenkostüm/
für den Festgenommenen Partei ergriffen . Die Polizei sah sich

'
gezwungen , die Bahnhofshalle sowie den Vorplatz zu räumen ./
Es mußte dabei der Notruf zu Hilfe genommen werden, der'
mehrere geflüchtete Täter einholte und festnahm. Sieben Per¬
sonen gelangten zur Anzeige . Am Sonntag wurde ein Kellner
aus Bonn , sowie dessen Komplizin, eine 30 Jahre alte Frau ,
festgenommen. Sie besuchten seit drei Jahren deutsche Groß «
städte, wo sie billig gekaufte und salschsignierte Radierungen !
als Originalradierungen das Stück zu 1 Mi im Hausierwege,
verkauften .

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , von
heute morgen : Der Einbruch kühlerer Luft hat über Franks
reich allgemeinen Temperaturrückgang gebracht . D,e Nieder¬
schläge gingen dabei auch in mittleren Gebirgslagen wieder in
Schnee über . Auf dem Hochschwarzwald liegt jetzt bis zu 80
Zentimeter Schnee. In der Ebene hat es weiter geregnet/
Von Westen ist neuerdings Warmluft vorgestotzen und wird in
mittleren Lagen wieder Tauwetter bringen. Boraussage :
Milder , meist trübe und zeitweise Niederschläge , in tiefen und
mittleren Lagen Regen, Hochschwarzwald Schneefälle, auf «
frischende Südwestwinde .

Wasserstände : Waldshut 211 —6, Basel 23 —8, Schusterinset
76 -fll . Kehl 227 + 1 , Maxau 417 + 7, Mannheim 327 + 26,Caub über 200 Zentimeter .

irrere Karbvtthtenans Bade«
Schneestürme im Schwarzwald

bld. Triberg , 19. Jan . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag und am Sonntag selbst haben über dem Schwarz«
wald Schneefälle stattgefunden, die in dieser Stärke schon
lange nicht mehr gesehen wurden, aber aus früheren Jahre, «
fast als Norm erinnerlich sind . Das Schneetreiben wurde
schließlich zu einem regelrechten Schneesturm.

Die Menge des Neuschnees , den es hingeworfen hat, kann
man bis Sonntagabend auf etwa 25—30 Zentimeter schätzen/
In den absoluten Schneehöhen kommt er aber nicht so zurstAusdruck, weil er einmal feucht fiel, sich daher schnell setzte;-
außerdem wurde er durch den Sturm auch vielfach verweht/
In den Freilagen haben unter diesen Verwehungen auch teil«
weise die Poststraßen zu leiden gehabt, die am Sonntagmorgenbei Schneehöhen von durchschnittlich 30—40 Zentimeter strek«
kenweise schwer verweht waren , so dah die Frühkurse der
Kraftposten es sehr schwer hatten , durchzukommen , und init
Verspätungen bis zu 3 Stunden verkehrten. Am Nachmittagwurde dann der Verkehr nach der Bahnung der Straßen wie-
der allgemein glatt durchgeführt.

Bretzmgen (Amt Buchen ) , 17. Jan . Unser Ratschreibe»
Jul . Scherer beging am 9. Januar 1931 sein 3»jährigesDienstjnbiläum . Weit über die Grenzen des Bezirks ist seinName bekannt , rst er doch vielen, die sich an ihn wenden, einBerater und Helfer in mannigfachen Angelegenheiten. In den
Krwgsjahren versah er noch die Ratschreiberstellen in Pülf -
ringen , Gerichtstetten und Schweinberg. Der Gemeindera «
uberbrachte seine Glückwünsche u . überreichte in Anerkennung !
der Verdienste des Jubilars ein Geschenk.

bld . Ettlingen , 19. Jan . Die idyllisch im Albtal unterhalb )von Herrenalb gelegene Klosterruine Frauenalb wird dem-
nächst unter den Hammer kommen . Die Ruine befindet sichin Privatbesitz und ist von den Gläubigern der Besitzerin al »
Vermögenswert zur Versteigerung mit Beschlag belegt wor«den. Es sind Bestrebungen im Gange, den badischen Staat
zum Ankauf der Ruine zu bewegen , um sie als Überreste de«
ehemaligen Benediktiner -Nonnenklosters aus dem 12. Jahr¬
hundert zu erhalten .

DZ . Müllheim , ii . Jan . In einer Mitte November stattge¬fundenen Versammlung zu den Gemeindewahlcn im Gasthau»
zum „Löwen"

, in welcher der Unterrichtsminister Or. h . c.Remmele sprach , hatten , wie noch erinnerlich. Versammlungs -
teilnehmer das Lied „Das Wandern ist des Müllers Lust '«
angestimmt . Der Minister empfand dies als eine Heraus »
forderung und stellte Strafantrag . Das nun ergangene Urteil
erkannte gegen 2 Angeklagte auf je 100 Reichsmark Geld-
strafe und gegen weitere 10 Personen je 50 Reichsmark Geld-
strafe oder im Unbeibringlichkeitsfall für je 10 Reichsmark
1 Tag Gefängnis . Die Betreffenden sind von hier und aus »
dem Bezirk.

Handel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

19. Januar 10. Januar
E«ld -Sri«! Seid -Sri«,

Amsterdam 100 G. 169 .21 169.55 169.15 169 .49
Kopenhagen 100 Kr. 112 .38 112 .68 112.32 112 .54
Italien . . 100 L. 22 .02 22 .06 21 .995 22.035
London . . 1 Pfd . 20 .416 20 .456 20.409 20 .449
New Kork 1 D- 4.2065 4 .2145 42 .040 4 .2120
Paris . . . IM Fr . 16 .475 16.515 16.475 16.515
Schweiz . . IM Fr . 81 .39 81.55 81 .39 81 .55
Wien 100 Schilling 59.115 59.235 59.08 59 .20
Prag . . . - IM Kr. 12.454 12.475 12.442 12.462

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 14?
Januar berechnete Großhandelsindexziffer ist mit 115,6 ge¬
genüber der Vorwoche um 0,9 Prozent gesunken .

Fortbestand der Süddeutschen Eisenzrntralr . Auf Grund de»
kürzlich gegründeten Süddeutschen Eisengrohhandelsverbande»
fanden Verhandlungen der Süddeutschen Eisenzentrale statt ,
die sich mit dem Preisabbau beschäftigten . Es wurde beschlos¬
sen, die Zonenpreise der Süddeutschen Eisenzentrale durch¬
schnittlich um etwa 14 Ml pro Tonne zu ermäßigen, d . s. zirka
5 Ml pro Tonne über die Ermäßigung des Stahlwerksver¬
bandes hinaus . Außer dieser Ermäßigung werden bei Bar¬
zahlung innerhalb 30 Tagen 2 Proz . Skonto eingeräumt . Nach
den Verhandlungen dürfte der Fortbestand der Süddeutschen
Eisenzentrale gesichert sein .



«Sernchi
beim Katholischen OberftiftungSrat
Karlsruhe auf 1 . Mai 1931 tüchtiger»jüngerer , kacholtscher

Hurt»
mit guter bad- Staats - (Affefforen .)
Prüfung . K-907

Bewerbungen (mit Lebenslauf ) bis längsten» 1. März1931 an obig« Behörde.

Bad . Aorstawt Bruchsal
versteigert am Freitag, de»
99. Ja»«« 1931 vorm - 97,Ahr im Gasthaus zum Walsin Bruchsal aus Domänen »
wald Obere Lutzhardt etwa

300 km Eichen-Ttawacholz ,I . - V . Klaffe, 72 Stück
Hb»-Wagnerstangen u . 215
Ster Li-, Es -, Hd»-N»tz-
scheiter- uud Rille». Losaus¬
züge und nähere Auskunft
durch das Forstamt Bruch¬
sal . 91 .235

Die Maul » und Klauenseuche in der abgesondertenGemarkung Hohenwettersbach — Gut Batzenhof —
ist erloschen . Die angeordneteu Schutzmaßnahmenwerden aufgehoben- R -236

Karlsruhe , den 15. Januar 1931 . O -Z. 6
. Bad . Bezirksamt — Abteil»«« IV.

FORMULARE
u . sämtliche Drucksachen
für Behörden liefert
prompt und preiswert
fl . BRAUN GMBH .
vorm . G . Braunsche Hotbuch¬
druckerei u . Verlag , Klrl - Fried -
rich-Str . 14 u.18, Tel . 952 —54

Forstamt Langensteinbach,
Montag , den 2«. Jamear,14 Uhr. Nathans i» Langen¬
steinbach : aus Distrikt Her¬
mannsgrund 160 kwForlen»
stämme und Abschnitte ,darunter sehr schönes rote»
Glaser- und Werkholz . Matz¬
listen durch das Forstamt .
Sehr gute Abfuhrlage an
gestückten Wegen. Borzei-
ger: Förster Schäfer in Ober¬
mutschelbach . Bahnver¬
bindung ab Ettlingen 13o*
ab Pforzheim -Brötzingen7 N. Postverbindung ab
Ettlingen -Post 7 und
1300, av Pforzheim-Bahn¬
hof lioo . 9U38

Dienstag , den 20. Jan . 1931
* 014 . Th -Gem. 501—600

und 1501 - 1550
Zum erstenmal :

Lebe« des Rest
Große Oper von Kkenek

Dirigent : Krips
Regie: Pruscha
Mitwirkende :

Blank,Fischbach,Grünwald-
Seyfert , Haberkorn, Reich-

Lentralbandelsregister kür Kaden .Baden -Baden. 8 .400.
Handelsregistereintrag

Abt. B Band II O.-Z. 96
— Firma BermögenSver-
Maltung Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Baden-Baden — : Durch
Gesellschafterbeschlutz vom87. November 1930 ist die
Gesellschaft aufgelöst. Der
Bankbeamte Adolf Vilgisin Baden -Baden ist Liqui¬dator.

Baden , 6. Jan . 1931.
Bad. Amtsgericht. I .

Baden -Baden. 8 .401 .
Handels registereintrag

« bt. A -SSanö III O .-Z . 89
— Firma Laleska Lorenz
Wwc.» Sohlen » Holzhand¬
lung , Spedition in Baden-
Baden — : Die Firma wird
von Amts wegen gelöscht.8 . 18. 1930 .

O.-Z. 181 — Firma
Hammel & C». in Baden-
Baden — : Der Gesell¬
schafter Erich Hammel ist
ausgeschieden. 6. 1 . 1931 .

O .-Z. 127 : Firma Welt¬
stadt-Drogerie Nikolaus

Brilmaper in Baden -Ba¬
den . Inhaber ist Nikolaus
Brilmayer , Kaufmann in
Baden . 2. 1. 1931.

Baden , 7. Jan . 1931.
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgerichts. I .

Freiburg , Brsg . A .390
Handelsregister Frei¬

burg t. Br .
A Bd . III O .-Z . 286 bei

Ureiburger Möbelfabrik
Gebrüder Springer in
Ereivurg : Fritz Salomon

pringer ist infolge Ab¬
lebens als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Pro¬
kura des Julius Springer
tst erloschen . Am 22 . 12.
»930.

A Bd. VII O .-Z . 57 bei
Ballgesellschaft für Elek -
trizitätsanlagen Flick &
L». in Freiburg : Die Fir¬
ma ist geändert in „Flick
& Co.". Alexander Häfsner
»st als Gesellschafter aus¬
geschieden . Am 22 . 12. 1930

A Band V O.-Z . 67 :
Firma Alfred Hirsch ,treiburg , ist erloschen,
m 22 . 12. 1930 .
A Band VII O .-Z . 88 :

Die Firma E. Boehm &
8 ». Oprzet (Oberbadische
Papier -Zentrale ) in Frei¬
burg ist auf die Kauf¬
leute Heinrich Epstein m
Eichstetten und Siegfried
Epstein in Freiburg über¬
gegangen : die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 16.
April 1929 begonnen. Der
ltbergang der im Betrieb
des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten ist beim
Erwerb desselben durch die
neuen Inhaber ausge¬
schlossen worden. Die Pro¬kura des Hans Möller ist
erloschen. Am 30. 12. 1930 .

8 Band VI O .-Z. 48 :
Friedrichsbau -Lichtspiele

Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung mit dem Sitzin Freiburg ist durch Ge-
fellschafterbeschlutz vom 20.
Dezember 1980 aufgelöstworden. Die bisherigen
Geschäftsführer Willy Leh¬
mann und Franz Xaver
Seiler sind Liquidatoren .Am 22. 18. 1930.

B Band VIII O .-Z. 120
bei Jak » ft 6#., Gesell-

fchaft mit beschränkterHaf-
tung in Freiburg : Erwin
Michael Kahn ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschie¬den. Frau Erna Kahn

geb . Birkart und Frau Sa -
ranne Kahn geb . Boden-
heimer, beide in Freiburg ,haben Einzelprokura . Am
24. 12. 1930.

Heidelberg. A .398.
Handelsregister Abt. A

Band III O.-Z . 77 zur
Firma Friedrich Frauen¬
feld in Heidelberg: Inha¬ber ist Kaufmann Karl
Frauenfeld in Heidelberg.

Abi. B Band IV O .-Z.
61 zur Firma Baltin Ap¬
parate - u. Fahrradfabrik ,
Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung in Heidelberg-
Wieblingen : Direktor Jo¬
hannes Butfchke in Heidel¬
berg ist zum Geschäftsfüh¬rer bestellt. Gustav Eberle
ist als Geschäftsführer ab¬
berufen . Die Prokura des
Karl Keller ist erloschen .

O . -Z. 106 zur Firma
Fenerungsanlagen Aktien¬
gesellschaft Heidelberg in
Heidelberg: Direktor Wil¬
helm Weitzgerber ist jetzt
ordentliches Vorstandsmit¬
glied. 9. Jan . 1931 .

Band III O.-Z . 65 zur
Firma Heidelberger Kul¬
turfilmbund Gesellschaftmit beschränkter Haftungin Heidelberg: Die Gesell-
chaft ist durch Gesell-
chafterbeschluß vom 29.Oktober1930 aufgelöst. Die

Liquidation erfolgt durch
die seitherigen Geschäfts-
ührer Dr. Friedrich Am¬
mann und Dr. Oskar
Schuhmacher. Jeder Liqui¬dator ist berechtigt, die Ge¬
sellschaft allein zu vertre¬
ten.

Heidelberg, den 10. Jan .
1931 . Amtsgericht.

Karlsruhe . A.393
Handelsregistereinträge :
1 . Kredit- und Jnkasso-

gesellfchast mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe .Dr. Hellmut Gräff ist nicht

stnehr Geschäftsführer.
2. Ebersberger & ReeS,

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe .Die Prokura des Christian
Spanagel ist erloschen .

Karlsruhe , 6. Jan . 1931.
Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . AV92
Handelsregistereinträge :
1. De Ernst Banr vorm.

Georg BehreuS» Karls¬
ruhe . Das Geschäft ist mit
der Firma auf eine Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung gleichen Namens
übergegangen . 5. I . 31 .

2. Gebrüder Jost Nach¬
folger, Karlsruhe . Die
Prokura des Hubert See¬
mann sowie die Firma find
erloschen .

3. G. Schreitmüller ft
C»„ Karlsruhe . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige GesellschafterCarl Störzinger ist allei-

Niger Inhaber der Firma .6. 1. 31.
4 . Wilhelm Schtlle ft C»„

Karlsruhe . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter

Wilhelm Schille ist allei¬
niger Inhaber der Firma .
Prokura : Wilhelm Schille

jr ., Kaufmann , Karlsruhe .
7. 1. 31.

5 . Uugnft Peppler , Karls¬
ruhe. Prokura : Wilhelm
Schäfer , Kaufmann , Karls -
ruhe.

6. Ferdinand Lange ft
Co„ Komm .- Ges„ Karls¬
ruhe . Der Gesellschafter
Ferdinand Lange ist aus
der Gesellschaft ausgeschie¬den. An deffen Stelle ist
Kaufmann Hans Lange,
Karlsruhe -Rintheim , als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetreten .

Ein Kommanditist ist aus¬
getreten und

,
ein Komman¬

ditist eingetreten . Die Pro¬
kura der Elisabeth Holz ist
erloschen .

Karlsruhe . 9 . Jan . 1931.
Amtsgericht Karlsruhe .

Mannheim . A .388.
Handelsregistereinträge :
a) vom 29. Dez. 1930.
Waixel ft BenSheim,Därme , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ,

Mannheim . Der Gesell-
fchaftsvertrag ist am 23.
und 24. Dezember 1930
festgestellt. Gegenstand des
Unternehmens ist : der
Vertrieb von Därinen u.
Fettwaren sowie sonstigenin dieses Fach einschlagen¬
den Handelswaren . Das

Stammkapital beträgt
20 000 M . Richard Kauff-
mann , Kaufmann , Mann¬
heim, ist Geschäftsführer.
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Dem
Geschäftsführer Richard

Kauffmann in Mannheim
steht das Recht der Einzel¬
vertretung zu, auch wenn
mehrere Geschäftsführer
bestellt sind . Als nicht
eingetragen wird veröf¬
fentlicht: Die gesetzlich
vorgeschriebenen Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
werden nur im Deutschen
Reichsanzeiger veröffent¬
licht. Geschäftslokal: Hein-
rich-Lanz -Straotze 43.

d) vom 30 . Dez. 1930.
Holzhandelsgesellschaft

Silvana mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Zu
Gesamtprokuristen sind be-
stellt: l)r. Herbert Bleul ,
Mannheim , u . Franz Her¬bert , Mannheim . Von
ihnen ist jeder mit einem
Prokuristen zur Firmen¬
zeichnung berechtigt .

Zentralerpedttion Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Ger¬
hard Johann van der Hey¬den und Philipp Scheffel
sind nicht mehr Geschäfts¬
führer . Goffe van der
Veen, Kaufmann , u. Erich
Moses, beide in Berlin ,
sind zu Geschäftsführern
bestellt.

Woerner Konstruktions¬
werke Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung in Li¬
quidation, Mannheim :
Die Firma tst erloschen .
„Glavermi " Glanz - und
Berlauf -Mittel -Gesrll-

schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
10. Dezember 1930 festge-
stellt. Gegenstand des Un¬

ternehmens ist : der Ver¬
trieb von chemisch-techni -
schen Erzeugnissen, insbe¬
sondere eines Glanz - und

Verlauf -Mittels , sowie
sonstiger Lackfabrikate un-
ter der Schutzmarke „Gla -
vermi" . Das Stammkapi¬tal beträgt 20 000 Ml . Al-
bert & Eduard Levy , beide
Kaufleute in Mannheim ,

sind Geschäftsführer .
Wenn mehrere Geschäfts¬
führer bestellt sind , sowird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertre¬
ten . Von den Geschäfts¬
führern Albert Levy und
Eduard Levy ist jeder zur
Einzelvertretung der Ge¬
sellschaft befugt, auchwenn mehrere Geschäfts¬

führer bestellt sind . Als
nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Die gesetzlich
vorgeschriebenen Bekannt¬
machungen werden nur im
Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht. Geschäfts¬lokal: Friesenheimer Str .Nr . 11 .

c) vom 81 . Dez. 1930 .
Schiffahrt - und Kohlen-

Bgentur Gesellschaft mit
beschränkter Haftung »

Mannheim . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 2.
Dezember 1930 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh¬mens ist : die Vermittlung
von Schiffsbefrachtungenund Transporten u. Ver¬
trieb von Kohlen, Koks u.Briketts oder sonstigen
Brennstoffen . Das Stamm¬
kapital beträgt 20 000KN.
Wilhelm Johannes van
Buiren , Kaufmann .Mann -
heim, ist Geschäftsführer .Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durcheinen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Als
nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: die öffentlichen
Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen durchden DeutschenReichsanzei¬
ger. Geschäftslokal: L 15.1 .

Ludwig Post und F . O.
Sichelschmidt » Ingenieur¬
büro, Gesellschaft mit be¬
schränkterHaftung , Mann¬
heim. Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 6. Dezem¬ber 1930 festgestellt . Ge-
genstand des Unterneh¬
mens ist : die Weiterfüh¬
rung sämtlicher von der
Firma Ludwig Post jr . u.
Friedrich Otto Sichel¬
schmidt bisher innegehab¬
ter Handelsvertretungen ,die Übernahme weiterer
Vertretungen . Abgabe von
Gutachten und Sachver-
ständigenberatung . sowie

Handelsgeschäfte in Jndu -
ftrö » u . Jndustriebedarfs -
artikeln jeder Art auf
eigene Rechnung. DaS

Stammkapital beträgt
20 000 Ml . Ludwig Post.
Zivilingenieur , Friedrich
Otto Sichelschmidt, Zivil¬
ingenieur , Paul Kriege!,
Kaufmann , alle in Mann¬
heim, sind Geschäftsführer.
Die Gesellschaftwird durch
zwei Geschäftsführer ge¬
meinsam vertreten , von
denen der eine immer der
Geschäftsführer FriedrichOtt » Sichelschmidt sei«
mutz, wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt sind .

Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: In die Ge¬
sellschaft bringen die Ge¬
sellschafter ein, und zwar :
1 . Zivilingenieur Ludwig
Post in Mannheim das
unter der im Handelsregi¬
ster eingetragenen Firma
Ludwig Post jr . in Mann¬
heim betriebene Geschäft— einschließlich des Ge¬
schäftsinventars — ohne
Passiven. Die Stammein -
läge dieses Gesellschafters
mit 12 000 Ml ist damit
geleistet. 2. Zivilingenieur
Friedrich Otto Sichel¬
schmidt in Mannheim die
Aktiva des von ihm be¬
triebenen Geschäfts ohne
Passiven . Die Stammein¬
lage dieses Gesellschafters
mit 8000 Ml ist dadurch
geleistet. Mit diesen- Sach-
einbringen gehen insbe¬
sondere alle Vertretungender vorerwähnten Gesell¬
schafter auf dieGesellschaft
mit beschränkter Haftung
über . Geschäftslokal: Lin¬
denhofplatz 3.

Gebrüder Krayer Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Die
Gesellschaft ist aufgelöst,der bisherige Geschäfts¬
führer , Diplomingenieur

Fritz Kratzer in Mann¬
heim, ist alleiniger Liqui¬dator . Die Firma ist er¬
loschen.

Ayrer ft Schmidt» Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Ja¬
kob Ayrer ist nicht mehr
Geschäftsführer .

Enzinger -Union-Werke,
Aktien -Gesellschaft , Mann -
heim : Die Prokura des
Dr. Emil Hauck ist erlo¬
schen.
Siegerin -Goldman - Werke ,

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim .
Die Prokura des Dr Emil
Hauck ist erloschen .

Rosenfeld ft Hellmaun,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Das
Geschäft samt Firma ' ging
aus den bisherigen Gesell¬
schafter Carl Rosenfeld,
Kaufmann in Mannheim ,über .

S . Blach in Liquidation ,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Gustav Schiller» Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Rudolf Würth » Union-
Hotel, Mannheim : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.
Das Geschäft samt Firma
ging auf den bisherigen
Gesellschafter, Hotelier Ru¬
dolf Würth in Mann¬
heim, über.

Eleonora Hedrich , Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Alber« ft Jung , Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Gromrr ft Co„ Sanitä¬
re» B»rs««d-Geschäst ,

Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen .

Strnmpfhans „Fiirwol "
Rosa Wolff, Mannheim :
Inhaberin ist Rosa Wolff
geb . Lieblich , Ehefrau des
Kaufmanns Alfred Wolff»
Mannheim.

Max Weil, Mannheim :
Die Prokura de» Max

Weil ist erloschen . Die
Firma ist erloschen .

Sebastian Morschhenfer,
Mannheim . Die Firma ist
erloschen .
Bad. Amtsgericht, F^G . 4,

Mannheim .

Mannheim . 8 .391.
Handelsregistereinträge
vom 7 . Januar 1931.

„Jtalia " Tabakwaren
nach den Vorschriften der
Italienischen Tabak-Regie
Gesellschaft mft beschränk¬
ter Haftung , Mannheim :
Gemäß dem Beschlüsse der
Gesellschafterversammlung
vom 2. Dezember 1930
wurde das Stammkapital
um 400 000 Ml erhöht u .
beträgt jetzt 500 000 Ml .
Der Gesellschaftsvertrag
ist durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung v.
2. Dezember 1930 entspre¬
chend der Kapitalserhü -
hung geändert . Als nicht
eingetragen wird veröf¬
fentlicht: Der Gesellschaf¬
ter Vicekonsul a . D . Lud¬
wig Bornhausen in Mann¬
heim bringt das unter der
Firma Bornhausen ft Cie.
von ihm in Mannheim be¬
triebene Geschäft nach dem
Stand vom 1 . Dezember
1930 mit den Aktiven und
Paffiven oder Verbindlich¬
keiten nach der für diesen
Tag aufgestellten Bilanz
als Sacheinlage für sichund für Rechnung der Ge¬
sellschafter : 1 . Soeieta

Anonima Tabacchi Jta -
liani (S . A. T . I .) mit
Sitz in Rom, und Vicekon¬
sul a . D . Heinrich Born¬
hausen in Mannheim in
die Gesellschaft ein, wobei
das Geschäft vom 1. De¬
zember 1930 an als für
Rechnung der Gesellschaft
geführt gilt . Der Geld¬
wert dieser Sacheinlage ist
auf 79000 Reichsmarkfest¬
gesetzt. Davon werden auf
die neuen Stammeinlagen
der Gesellschafter angerech¬net, und zwar Ludwig
Bornhausen 48 000 Ml ,Societa Anonima Tabac¬
chi Jtaliani 15 000 Ml u.

Heinrich Bornhausen
16 000 Ml . — Die Gesell-
schafter Bornhausen ste¬
hen dafür ein, datz . die
Verbindlichkeiten den in
der Bilanz genannten Be¬
trag nicht übersteigen. —
Für die Zeit vom 1 . De¬
zember 1930 übernimmt
die Gesellschaft die Rechteund Pflichten des Gesell¬
schafters Bornhausen für
das eingebrachte Geschäft
aus den laufenden Dienst-
und Lieferungsverträgen .
Eine Haftung dafür , datz
die eingebrachten Außen¬
stände in der bewerteten
Höhe eingehen, wird nicht
geleistet, dagegen kommen
abgeschriebene Forderun¬
gen der Gesellschaft zugut.

Dörflinger 'sche Achsen-
und Federn -Fabriken Ak -
tie«gesellschaft,M «nnheim :
Durch Beschluß der Ge-
neralversammlung vom 19.
Dezember 1930 ist der Ge¬
sellschaftsvertrag in § 1
(Sitz der Gesellschaft ) ge¬ändert . Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist nach Offen¬
bach a . M . verlegt.

Aktien,esrllschaft Mann¬
heimer Liedertafel, Mann¬
heim : Jacob Groß und
Karl Fauth sind nicht mehr

Dörich . Winter , Krauß,
Grötzinqer, Hospach . Kain .
bach,Löser .Nentwig,Oerner
Ritschl, Schoepflin, Zilkei,

'
Falke, Eich, Frohmann .G - Grötzinger, Kilian , Lit.Rivinius
Anfang 20 Ende geg. 23

Preise C (1—7 XM)
Mi -21 .1 . Das Lamm des Ar-
men. DoL2 . t .Lebend.Oreft.
Fr - 23 .1 . Die schöne Helena.Sa - 24 .1 . Zu halben Preisen:Der Evangelimann . So .25 . 1 . Nachmittags : Das
Lamm des Armen. Abds. :Neu einstudiert : Die Zau¬
berflöte. Im Konzerthaus :
Zum erstenmal : Wie werde
ich reich und glücklich- Mo. -20. 1 . DaS Lammdes Armen.

Vorstandsmitglieder . Ober¬
ingenieur Rudolf Eget-
meyer, Mannheim , und
Professor Ernst Weiß,
Mannheim , find zu Vor¬
standsmitgliedern bestellt .

Hirsch-Dro,erie Franz
Tritschler, Mannheim . In¬
haber ist Apotheker Franz
Tritschler, Mannheim .

Waixel ft Beusheim»
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Das
Geschäft samt Firma ist
auf den bisherigen Ge»
sellschafter Kaufmann Karl

Josef Bensheim in Mann¬
heim übergegangen. Die
Prokura des Gotthold Ger .
bert in Mannheim besteht
fort.
Bad. Amtsgericht» F .-G . 4,

Mannheim .

Rastatt . A .399 .
Handelsregistereinträge

Abt. A :
1 . Band III O .-Z . 25

zur Firma Süddeutsche
Teerverwertnng August
Peter in Malsch : Die Fir¬
ma ist geändert in „Süd¬
deutsche Teerindustrie

August Peter ".
2. Band I O .-Z . 153 zuo

Firma Johann Hertweck, '
Branntweinbrennerei und
Liqueurfabrik in Rastatt :
Der seitherige Alleininha¬
ber Johann Hertweck in
Rastatt ist gestorben. Die
Prokuren der Kaufleute
Ludwig Hertweck u. Hans
Hertweck in Rastatt sind
erloschen . Die Firma ist
geändert in „Johann Hert-
weck, Weingroßhandlung ft

Branntweinbrennerei ".
Offene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschaft hat am 1.
November 1930 begonnen.
Persönlich haftende Gesell¬
schafter sind Ludwig Hert¬
weck, Kaufmann , und HanS
Hertweck , Kaufmann , beide
in Rastatt . ,

3. Band II *0 .-8 . 228
zur Firma Ruf ft Kir-
cher, Stahlfedermatrahen -
«nd Schonerdeckenfabrikin
Rastatt : Die Firma ist ge¬ändert in „Abi » Ruf »
Stahlfedermatratzea - und
Schonerdeckenfabrik ".

4 . Band II O .-Z . 139
zur Firma Rastatter Rol¬
lenpapier - und Metallwa¬
renfabrik Woerner ft Cie .
in Rastatt : Die bisherige
Inhaberin Karl Woerner
Witwe Karolina geborene
Streit in Rastatt ist au»-
geschieden . Offene Han¬
delsgesellschaft. Die Ge¬
sellschaft hat am 1. Ja -
nuar 1930 begonnen. Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter sind : Gertrud aeü.
Woerner , Ehefrau de» Dt -
plomkaufmannS Wilhelm
Krampe in Rastatt , Karola
Woerner , ledig in Rastatt .
Die seitherige Prokura de»
Wilhelm Krampe in Ra¬
statt ist erloschen . Dem
Diplomkaufmann Wilhelm
Krampe in Rastatt ist er¬
neut Prokura erteilt .

5. Band II O .-Z . 138
zur Firma C. W. GerS-
pach in Rastatt : Dem Karl
Pauli , Kaufmann in Ra¬
statt, u. dem Karl Schnei¬
der, Kaufmann in Rastatt ,
ist Prokura erteilt .

Den 6. Januar 1981.
Amtsgericht Rastatt .

Druck G. Braun» Karlsruhe,
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